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Abendblatt. Mittwoch, den 21. Auguſt. 
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für Preußen viertelj. 1 Tylr. 5 Sgr. 


Mass. N 187. 
er- - — — — - - . — ————— — . MB 3 HR ALL EIER BR EL AT ER ETF TREE In 2 inch ui ar 
Dentfchlaud. N a gern gefolgt wäre, fo muß doch ſelbſt eine derart lückenbafte Aus- jetzt nichts unverſucht läßt, einem Ausbruch der Epidemie möglichſt 


D Berlin, 20. Auguſt. Ein Petereburger Korreſpondent 


der „Indep. Belge“ glaubt mit ziemlicher Sicherheit behaupten zu 
können, daß Preußen ſich nicht auf dle Erfüllung ſeiner bedeuten⸗ 
den Aufgaben der inneren Politik beſchränken, ſondern auch in der 
orientaliſchen Frage zu einer aktiven Rolle die Snitiatipe ergreifen 
wolle. Durch eine Intervention zu Gunſten der Kandioten, meint 
dieſer Korreſpondent, werde Preußen mit der Pforte Differenzen 
herbeiführen und dann durch Anrufung der ruſſiſchen Intervention 
dem Petersburger Kabinet Gelegenheit zur Etumtiſchung verſchaffen. 
Dieſe Kombinatton wird auf den Umſtand gegründet, daß Preußen 


im mittelländiſchen Meer ein Kriegeſchiff kreuzen laſſe, ſo lange 
aber keine weiteren Beweiſe für obige Behauptung beigebracht wer⸗ 
den, dürfte es wohl näher liegen und richtiger ſein, die Anweſen⸗ 


heit eines preußiſchen Kriegsſchiffs in der Nähe von Kandia nicht 
mit ſo welt gehenden Plänen, ſondern einfach mit der natürlichen 


Pflicht zur Beſchüßuyg nationaler Intereſſen und Perſonen iu Ver⸗ 


bindung zu bringen. Wenn jedes irgendwo kreuzende engliſche 


Kriegeſchiff als Beweis tiner aggreſſiven Politik "Englands benutzt 
werden ſollte, würde Europa aus internationalen Verwickelungen 
und Kriegs befürchtungen gar nicht herauskommen. Man wird ſich 


nunmehr allmälig daran gewöhnen müſſen, daß auch dle deutſche 


Nation Aueſicht auf Schutz ihrer Angehörigen im Ausland erlangt. 
— Ein Berliner Korreſpondent der „Augsb. Allg. Z.“ ſcheint ſich 
die edle patriotiſche Aufgabe geſetzt zu haben, Alles zu ſchreiben, 


was Preußens und Deutſchlands Intereſſen Abbruch thun könnte. 
In Erfüllung dieſer hohen Miſſton ſucht er neuerlich die Dänen 
zum Widerſtande gegen einen friedlichen Vergleich zu ermuntern, 
indem er wieder das dort fo beliebte Thema der franzöſiſchen 
Intervention varlirt und behauptet, daß dieſe nicht auebleiben 
könnt. Wenn die deutſche Prrſſe ähnliche patriotiſche Vertreter in 
größerer Anzahl zu beſitzen das Glück hätte, würde die Achtung 
des Auslandes vor der politiſchen Reife des deutſchen Volkes, wel⸗ 
ches ſich derartige Infinuationen bieten läßt, nicht gerade fleigern. 
— Der Bundesrath hat bis jetzt nur zwei Plenarſitzungen gehabt, 
außerdem haben nur in Ausſchuß-Sitzungen Berathungen ſtattge⸗ 
funden, die zunächſt namentlich die Organiſation der Aus ſchüſſe 
und die Geſchäfts ordnung zum Gegenſtand gehabt haben. Die 
ſchon erwähnte Vorlage über das Bundts-Paßgeſetz enthält als 
Prinzip die Aufhebung des Paßzwanges, wodurch natürlich vor⸗ 
kommenden Falls die Verpflichtung des Einzelnen zur Legitimation 
wap. zur Beſchaffung der Nachweiſe über feine Perſon nicht aus“ 
ſchloſſen iſt, und deßwegen auch die Verpflichtung der Behörden 
zur Mueſtellung der eventuell verlangten Nachweiſe nicht augeboben 
wird. — Die von der „Poſt“ ſchon gebrachte Nachricht; „daß der 
Geheime Rath von Savigny aus dem Staatedienſt auszuſchelden 
weder die Abſicht noch Veranlaſſuntz habe“, wird von unterrichteter 
Seite beſtätigt. 

— Die preußlſchen Korvetten „Hertha“ und „Medusa“ bige⸗ 
ben ſich bekanntlich nächſte Woche von Kiel aus, die eine nach der 
Themſe, die andere nach Frankreich zur Uebernahme der beiden 
dort für Rechnung der preußiihen Marine gebauten Panzerfregatten, 
Die beiden Korvetten werden von der Korvette „Gazelle“ begleitet, 
und während jene ihre Fahrt nach dem Mittelmeer und dem Piräus 
fortfegen, um dort wäbrend des Winters zu bleiben, wird die 
„Gazelle“ den neuen Schiffen die Befapung zuführen, mindeflene 
dem in England gebauten Schiffe, da es noch ungewiß iſt, ob die 
300 für das in Toulon zu übernehmende Schiff beſtimmten Matıo- 
ſen nicht auf dem Landwege dorthin befördert werden. — Die 
„Vineta“ hat ſich von Shanghal nach Nangaſaki begeben und ſoll 
zum Trühjahr bierher zurückkehren. 

— Die Altonaer Banqulers, deren Hlerberkunft und Abrelſe 
wir meldeten, wollten bier um Befreiung Altona's vom Wechſcl⸗ 
ſtempel petitioniren. Ste haben nach dem „Alt. M.“ cbenſo wenig 
tine fette Zuſage in diejer Beztebung erlangen können, wie zwei 
Mitglieder des Altonaer Kommerz-Kollegſums, welche ſich ſchon jeit 
längerer Zeit zu dieſem Zweck hier aufhielten. 

— Aus dem der Stadtverordnetenverſammlung zugeſtellten 
Bericht des Kutaterlume der Berliner Sparkaſſe Über den Ge, 
ſchftsbetrieb füt das 2. Quartal 1867 erglebt ſich, daß die Zahl 
der Quittungs bücher in dem Zeitraum vom 1. April bis ult. Juni 
ſich um 1263 Stück mit einer Einlageſumme vou 85,060 Tyolr. 
vermindert hat. Verblieben find 66,928 Quittungebücher mit einem 
Gutbaben von 2,235,908 Ihr. Den Grund dieſer Steigerung 
der Abhebungen und Kündigungen, die aber auch ſchon im erſten 
Duartal merklich bervortraten, erkennt das Kuratorium in den po; 
litiſchen Verwickelungen der luxemburger Frage. 

— In Oeſterreich, ſchrelbt die „B. B..“, das auf der Pa- 
riſer Ausſtellung ohnehin gewußt hat, feine Induſtrie mehr zur 
Geltung zu bringen, als es leider für Norddeutſchland gelungen, 
iſt man in anerkennenswerther Weiſe bemüht, aus dieſer Aue- 
ſtellung noch weiteren Nutzen zu zleben und ein Mittel dafür, 
welches in den geſtern hier eingetroffenen Wiener Zeitunge ange- 
deutet wurde, ſcheint auch für uns einer Beachtung wertd zu ſein. 
Man beabſichtigt nämlich in Wien nach Schluß der Erpofition uni- 
verſelle die für leßtere eingeſandten öſterreichtſchen Erzeugniſſe ins ⸗ 
geſammt nach Wien zu dirigiren und fie dort nochmals in ihrer 
Geſammtheit zur Anſchauung zu bringen. Auf dieſe Weiſe wird 
man es erreichen, die öſterreichtſche Abihellung der Pariſer Aus- 
ſtelung im Heimathlande ſelbſt zu zeigen und ſomit ohne große 
Koſten und Mühe eine öſterreichiſche Induſtrie-Aueſtellung zu ſchaf⸗ 
fen, Mag nun dieſelbe auch nicht die Bedeutung und den Umfang 
erreichen, den ſie unzweifelhaft haben würde, wenn man von Hauſe 
aus nur zur Beſchickung elner folgen lokalen Ausſtellung aufge- 
fordert hätte, da zweifellos mancher Fabrikant mit ſeinen Erzeug- 
niſſen von Parte ferngeblieben iſt, der einer Einladung nach Wien 


ſtelung eln gewiſſes Bild von der Induſtrie eines Landes und 
ihren Fortſchritten geben. Es ließe ſich zwelfellos zur gegebenen 
Zelt auch für den norddeutſchen Bund die Verlegung feiner Ab⸗ 
thellung der Pariſer Ausſtellung nach Berlin durchführen, obſchon 
mannigfache Hinderniſſe, der Verkauf ausgeſtelter Gegenſtande u. |. w. 
entgegenfteben mögen. An der Bereitwilligkeit der Fabrikanten, 
ihre Waaten in Deutſchland ſelbſt nochmals zur Aueſtellung zu 
bringen, einzelne durch längeres Lagern unſcheinbar, gewordene 
Gegenſtände durch neue Einfendungen zu ergänzen, iſt wohl nicht 
zu zweifeln; ebenſowenig an der Gewährung freier Fracht auf den 
Bahnen für den Transport der Güter von Paris nach Berlin und 
zurück nach dem Urſprungsort. Ein geeignetes Lokal, zu deſſen 
Aus ſchmückung die Benutzung der Pariſer Dekorattoneſtücke ſich doch 
wenlgſtens theilweiſe ermöglichen ließe, wäre bier gewiß unſchwer 
zu beſchaffen; ſo würden ſich denn auch die durch die Berliner 
Ansſtellung erwachſenden Speſen nicht allzu boch ſtellen und durch 
die zu erhebenden Eintrittsgelder reichlich gedeckt werden. Was 
andererſelts als der aus der Berliner Ausſtellung zu erzlelende 
Vortheil erſcheint, das iſt einmal für die Fabrikanten die Füglich⸗ 
keit, ihre Produkte auch in der Heimath einem größern Publikum 


vorzufübren, und zweitens das Zugänglichwerden deiſelben für einen 
großen Theil jener Leute, die zu eine Reife nach Paris nicht Zeit 
und Geld fanden, wobei wir davon abſehen, daß ſeloſt der Be⸗ 


ſucher der Pariſer Ausſtellung in Berlin zu einem genaueren Stu- 
dlum der norddeutſchen Abtheilung würde kommen können, als idm 


in Paris bei der erdrücken Fülle der Expoſition univerjelle möglich 
geweſen. Ohne eine Unterſtützung des bier angedeuteten Projek⸗ 
tes durch die Regierungen, und obne daß letztere ſeine Ausfüh- 


rung in die Hand nehmen, iſt natürlich an eine Verwirklichung 
der Idee nicht zu denken; vielleicht giebt unſere Ankegung zunachſt 
wenigſtens die Veranlaſſung zu einer näheren Erwägung der Sache. 

— Der K. ſächſiſche Miniſter Schr. v. Frieſen hat, wie die 
„N. P. Z.“ berichtet, im Bundes rath nachfolgende Anträge geſtellt: 
1) Der Bundesrath wolle noch im Laufe jeiner gegenwärtigen 


Seſſion in Erwägung ziehen, ob ſchon jetzt der Zeitpunkt gekom- 
men ſel, um nach Artikel 4 der Bundesverfafjung unter 3 und 4 


Grundſätze über die Emiſſion von fundirtem und unfundtrtem Pa- 
plergelde feſtzuſtellen und allgemeine Beſtimmungen über das Bank- 
weſen zu treffen? und eventuell zur Vorbereitung dieſer Frage für 
die nächſte Seſſion einen brſonderen Ausſchuß wählen. — 2) Der 
Bundesralh wolle noch im Laufe feiner gegenwärtigen Seſſton 
Beflimmungen darüber treffen, unter welchen Bedingungen und 


Vorausſetzungen bet der Bundeskaſſe, bei den Kaſſen der unter der 
Verwaltung des Bundes ſtehenden Verkehrs-Anſtalten, ſo wie bei 
den für Bundeszwecke beſtimmten Steuern auch das Papiergeld der 


einzelnen Buadesſtaaten, beziehentlich die Noten ſicher fundirter 
Banken Annahme finden ſollen. N 

— Der internationale FIrledens-Kongreß in Genf it bis zum 
9. September aufgeſchoben. 

— Bei dem am 28. d. M. ſtatlfindenden 800jäbrigen Jubel⸗ 
feſt der Wartburg ſoll Abb Liszt die Aufführung feines Orato- 
riums „dle heilige Eliſabeth“ dirigiren. 

— Der kom inirte preußiſch-norddeutſche Marine-Etat pro 
1868 wird ſich, nach einer Mittheilung der „B.- u. H.-3.“, in 


‚feinen Bedürfuiſſen auf etwa 6 Milltonen Thaler ſtellen, welche 


Summe, wie in bundesräthlichen Kreiſen verlautet, vom Finanz- 
miniſter, der die Etatvoranſchläge aller Minifterien ſcharf prüft, 
nicht jo ohne Weiteres und erſt dann genehmigt worden iſt, nad- 
dem die Dezernenten des Marine-Minifteriums die Unmöglichkeit 
nachgewieſen hatten, mit einer geringeren Summe alle projektirten 
Bauten und namentlich im Kieler Hafen und an der Jade ausfüh- 
ren zu können. In jenen bundesräthlichen Kreiſen iſt man den 
Forderungen für die Marine ſehr günſtig geſtimmt. Man will 
übrigens mit Beftimmtheit wiſſen, daß der Präjes des Marine- 
Miniftertums, General Rlebe, der auch als Kommijjarius im Reichs- 
tage defignist war, vorige Woche feinen Abſchied eingereicht bat, 
um am 1. Oliober aus dem Dienfte zu ſcheiden, und daß Vice⸗ 
admiral Jachmann Marine-Miniſter werden wird. 

— Heute Vormittag wird eine Feld-Telegraphen-Abtheilung 
vor dem Könige von Schweden in Thätigkeſt ſein. Die Nüdreije 
nach Stockholm ſoll ſchon im Laufe des Nachmittags ſoitgeſetzt 
werden; dagegen beabſichtigen die niederländiſchen Heirſchaften vor 
der Abreſſe nach Schloß Muskau noch einige Tage hierſelbſt zu 
verweilen. 

L General Vogel von Falckenſtein ſoll die Abſicht haben, ſich 
in der Gegend von Görlitz anzukaufen. 

ST In den Nefjortverhältniffen des Trains der Armee ſtehen 
Veränderungen bevor. Die Train⸗Inſpektlon, bisher unmittelbar 
dem Kriegsminifterium untergeordnet, ſoll von dleſem als ſelbſiſtan⸗ 
dig abgezweigt werden. An deren Spitze ſoll zukünftig jedesmal 
ein General der Artillerie geſtellt werden. 

— Zum 150jährigen Jubiläum des Kadelten-Korps veran- 
ſtalten die Herren Generalmajor v. Pape, Major v. Flotow, von 
Jasmund und Premler-Licutenant v. Schleinitz für Zöglinge, Dffi- 
ztete, Erzieher, Lehrer und Beamte des Kadeltenhauſes ein Diner, 
das am 3. September ſtattfinden wird. 

— In lonſevativen Kreiſen geht man, wie die „Z. C.“ 
meldet, mit der Abſicht um, beim nächſten Reichstage ſelbſtſtändig 
einen Gejep-Entwurf wegen Begründung von Arbeiter-Invaliden⸗ 
Kaſſen und Begründung von Hypotheken-Banken nach dem Muſter 
des Berliner Pfandbrief-Amtes einzubringen. 

— Wie die „N. B. N.“ mittheilen, ſind innerhalb der letzten 
8 Tage bierſeldſt vier Todeefälle unter Symptomen vorgekommen, 
welche der tpidemiſchen Cholera böͤchſt verdächtig find. Es verdtent 
volle Billizung, wenn, wie verlautet, das Polizelpräſtoium ſchon 
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entgegen zu treten. So ſoll jetzt die Ausführung. der Polizel⸗ 
Verordnung vom 18. Juni d. IJ, welche die Räumung und Des 
infeftion der Dunggruden vorſchrelbt, ſtreng kontrolitt werden. 
Leider haben viele Hauseigenthümer dieſe Vos ſchrift bis jetzt unbe⸗ 
achtet gelaſſen. Im Uebrigen iſt auch vorſorglich die ſtädtiſche 
Cbpolera-Hellanſtalt in der Palſſadenſtraße bereits eingerichtet. Ste 
kann, wenn eln Ausbruch der Epidemie erfolgen ſollte, ſoſort Kranke 
aufachmen, Auch ſtedt die Eröffnung der Anſtalt in der Tieck⸗ 
ſtraße 14 bevor. Auch für die beſchleunigte Beſcederung von 
Kranken zu den Heilanſtalten iſt bereits Socge getragen. Es ſind 
nämlich in der Wallſtraße 55 eigene Krankenwagen aufgeſt⸗lüt, 
welche in jedem Polizeirsvier-Bürcawı auf telegraphiſchem Wege 
ſofort beſtellt werden können. 50 

— Das für den norddeutſchen Bund errichtete Bundes⸗ 
kanzleramt erhält, wie man der „Leipz. 31g.“ ſchreidt, einen em⸗ 
lich umfaſſenden Geſchaftskreis. Nach dem Allerböchſten Pläſidtal⸗ 
erlaß vom, 12. Auguſt erſtreckt ſich deſſen Thätigkeit nach zwei Rich⸗ 
tungen. Erſtens bat es die geſchäftliche Beſorgung der Angelegen⸗ 
beiten, welche unter die Aufſicht des Bundespräſidtums geſtellt 
ſind. Zweitens iſt es das aueführende Organ für die dem Bun⸗ 
deskanzler obliegende Verwaltung, Beaufſichtigung und Bearbeitung 
der Bundes-Angelegenbeiten. Demgemaß gedött zum Reſſort des 
Bundeskanzleramts namentlich die Vorbereitung von Bertragsab- 
ſchlüſſen mit fremden Mächten, die Ausführung der Bundrogrjepe 
und die Bearbeitung aller Angelegenheiten, «welche deren Bolziebung 
betreffen, ſowte die Ausfertigung von Präſidial-Anordnungen und 
die Entwerfung der Vorlagen für den Bundes rath und den Relchs⸗ 
tag. Die maßgebenden Weiſungen zu allen dieſen Arbeiten kom- 
men vom Bundespräſidium und dem Bundeskanzler. Wie es beißt, 
ſollen für das Bundeskanzleramt außer dem Prafidenten drei Rate 


ernannt werden. 


Hannover, 20. Auguſt. Bekanntlich kam es im vorigen 
Winter zu wiederholten Malen vor, daß ſich Reſerviſten bei den 
Kontrolverſammlungen zu Exceſſen hinreißen ließen. Die nachtbei⸗ 
ligen Folgen ſolcher Unbeſonnenhelt ſind nicht ausgeblieben. Das 
Obergericht zu Hameln bat erſt kürzlich 50 ſolcher Reſerviſten zu 
Tagen bis zu 9 Monaten verurtheilt, 
Ein erfreuliches Zeichen, daß das Gruvernement jedem Us bergriff 
der Beamten mit Entſchiedenheit entgegentritt, iſt die Beſtrafung 
mehrerer Exekuttobtamten, welche ſich Ungebörigkeiten gegen einen 
ganz unbeſcholtenen Fremden und deſſen Familie hatten zu Schulden 


kommen laſſen. 


Oldenburg, 18. Auguſt. Dem „Tagebl.“ zufolge id bier 
aus Havre die Meldung eingetroffen, daß der Großberzog plötzlich 
an den Maſern erkrankt iſt. Der Medizinalrath Dr. Kindt iſt 
ſofort an Ort und Stelle abgereiſt. 

München, 19. Auguſt. Allgemein aufgefallen waren die 
großen Vorſichtemaaßregeln, welche bel der Ankunft des franzöſi⸗ 
ſchen Katjerpaares auf dem dieſigen Babnbofe getroffen waßen. 
Nur vier Herren von der franzöſiſchen Giſandtſchaft mit ioren 
Damen hatten Zuteitt zum Perron. Die ganze verfügbare Gens⸗ 
darmerie, welt über 100 Mann verſtärkt durch 150 Mann Linien‘ 


militär, iſt zur Bewachung der obnedin geſchloſſenen Thore und 


Räumlichkeiten des Bahnhofes aufgeboten. Dieſe Vor ſichts maaß⸗ 
regeln ſollen in Folge einer Nachricht angeordnet ſein, welche der 
franzöſiſchen Geſandiſchaft aus Paris zugegangen ſel, daß man 
nämlich verſuche, dem Kaiſer Napoleon während jeiner Reiſe nach 
Salzburg ans Leben zu gehen. at 

Wien, 18. Auguft. Die Ueberfübrung der böbmiſchen 
Kıoninfignien nach Prag wird einige Tage ſpater, als urſprünglich 
beabſichtigt, erſt am 29. d. Mts. ſtattfinden. Das Programm der 
aus dleſem Anlaß beſchloſſenen Feſtlichkeſten wird aber hierdurch 
keine Aenderung erleiden. 

In den hleſigen Journalen hatte ſich während der letzten Tage 
eine ziemlich heftige Diskuſſion darüber erboben, weshalb dem Ka- 
pellmeiſter unſerer Militärmujitfapelle, welche in Parie gemeinſchaft⸗ 
lich mit der preußiſchen Kapelle und jener der Kaiſerlichen Gulden 
den erſten Preis erhalten, nicht ebenſo wie dem General -Muſik⸗ 
Direktor Herrn Wieprecht der Orden der Ehrenlegion, ſondern nur 
eine goldene Medaille verliehen worden iſt. Es wurde behauptet, 
unſere Regierung habe gegen die Verleihung des Ordens an den 
Kapellmeiſter Einſprache erhoben, weil derſelbe nur Uuteroffisiers- 
rang babe, mithin zur Annahme eines Ordens nicht befahigt ſei. 
Nun erklärt aber die „Abendpoſt“, daß die Regierung in dieſer 
Angelegenbeit gar nicht den mindeſten Einfluß ausgeübt babe und 


daß die Verleihung der Medaille durchaus aus dem freiem Enter 


ſchluſſe der franzöſiſchen Regierung bervorgegaugen ſet. Dieſe An- 
gabe dürfte den Sachverbalt richtig, darſtellen; denn unſere Regie⸗ 
rung konnte ſchon desbalb im Hinblick auf die dienſtliche Steüung 
des Kape Umeiſters keinen Einwand begründen, well derſelbe ſo we⸗ 
nig wie jeine anderen Kollegen einen dieuſtlichen Rang in der Amte 
bekleidet, ſondern nach der Uſauce in unſerem Hecte ein blos kon⸗ 
traltlich mit ſeinem Regiment in Verbindung ſtehender Pewat⸗ 
mann iſt. 5 

— Das diesſeitige Miniſterium für Kultus und Unterricht 
bat in einem Erlaß an alle Stativalterrien und Landesbeböl den 
dieſelben ermächtigt, Alles zu thun, was den Lehrern zum Beſuch 
der am 5., 6. und 7. bierſelbſt abzudaltenden allgemeinen öſterrei⸗ 


chiſchen Lehrerverſammlung förderlich ſein kann. — Ferner spricht: 
man davon, daß zur Erleichterung des Staateſchaßts acht Kürafe 


fier-Regimenter aufgelöſt werden ſollen. f 
— Aus dem Lager bei Bruck wird dem „Wand.“ ge 
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ſchrieben: 
Das heurige Uebungslager hat bereits ſeine Früchte getragen. Be⸗ 
kanntlich mußten tourweiſe immer eine gewiſſe Anzahl Generale. 
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das Lager beſuchen, um dann bei den Feldübungen und Manövern 
vor einer Kommiſſton Zeugniß über ihre milttäriſche Befähigung 
abzulegen. Im Verkaufe der Uebungen hat es ſich nun gezeigt, 
daß manche dieſer Herren nicht mehr im Stande find, größere Stra⸗ 
patzen zu ertragen, anderſeits aber auch nicht mit jenen Fähigkeiten 
und Eigenſchaften ausgerüſtet find, die einem tüchtigen Führer nicht 
abgehen dürfen. In Folge dieſer Verbältniſſe haben ſich bereits 
einige der im Lager zur Prüfung fommandirt geweſenen Generale 
krank gemeldet und dürfte die Uebernahme derſelben in den mwohl- 
verdienten Ruheſtand nicht zu lange auf ſich warten laſſen. Das 
neue bei den Manövern eingeführte Spſtem „der Unparteliſchen“ 
zeigt ſich als praktiſch, um ſich über die Talente der Führer orien- 
tiren zu können. Zuvörderſt erhalten die Kommandanten der ma- 
növerirenden Truppen ihre Aufgaben nicht ſchon Tags zuvor, wle 
in den guten alten Zeiten, ſondern unmittelbar erft am Mandvrir- 
platz. Ferner wird in den Mondorir-Suppofitionen des Erzberzogs 
nicht mehr wle früher feſtgeſtellt A geht vor B zurück, ſondern es 
wird nur beſtimmt, daß A und B gegeneinander zu mandvriren 
haben. Um nun zu entſcheiden, wer Sieger und wer Beſiegter iſt, 
ſo befinden ſich auf der ganzen Linte dlenſtfrele Generale und 
Oberſte als ſogenannte „Unparteliſche“ aufgeſtellt, die bei einem er- 
folgenden Zuſammenſtoß nach den gegenfeitigen numeriſchen Ver- 
bältniſſen, nach dem Terrain, nach den getroffenen Dispofltionen 
20, zu beſtimmen haben, welcher Theil als Steger bleiben muß und 
welcher ſich zurückzuziehen hat. 
ien, 19. Auguſt. (Poſt.) Bisher hat man, beſonders 

ſeit den Erneuerungsverſuchen der einzelnen Staaten in der Zeit 
der großen Napoleoniſchen Kriege, von Ablöſungen nur in Bezug 
auf Gemeinden gehört, die ſich durch Zahlung einer Rente aus 
dem guts herrlichen Verbande loskauften. In Oeſterreich wird aber 
das Werk der Ablöſung en gros betrieben. Ganze Völker- und 
Länderverbände löſen fi von der Oberherrlichkelt der Kalſerlichen 
Krone ab. Was iſt das Ausgleichesverfahren zwiſchen der Ge⸗ 
ſammtregierung und Ungarn im Grunde anders als die Verhand- 
lung über eine Jahresrente, gegen deren Leiftung Ungarn Herr in 
ſelnem Hauſe wird? Bald werden auch Andere in den Geſchmack 
kommen. Schon find die Czechen Böhmens nach demſelben Zau- 
bertrank lüſtern, und die „Nar. Liſty“ traten am 15. mit der For- 
derung auf, daß mit der böhmiſchen Krone gleichfalls eln finan- 
zieller Ausgleich und zwar auf derſelben Grundlage, wie mit Un- 
garn, erzlelt werden müſſe. Was hat Böhmen, ſagt daſſelbe Blatt, 
danach zu fragen, ob durch die Wlederherſtellung der Rechte ſeiner 
Krone die imaginäre Kalſerliche Krone, die ohnehin nie beſtand, 
an Glanz verliert? Was haben wir für andere, minder begünſtigte 
Lander mitzuſorgen, wenn nur unſer materieller Fortſchritt uns zu 
Gute kommt? Nach der Erklärung deſſelben Blattes wird die böh⸗ 
miſche Krone ſich auch als guter Rechner beweiſen und während 
von der Staateſchuld nach dem Flächeninhalt auf Böhmen 450, 
nach den ſtatiſtiſchen Daten 750 Millionen entfallen, ſich zu einem 
Pauſchquantum von 600 Millionen Gulden verſtehen. Außerdem 
wird man, von der Autonomie im Innern abgeſehen, eine Königl. 
Landesbank mit der Befugniß zur Ausgabe von Landespapiergeld 
verlangen. i 

Salzburg, 18. Auguſt. Der Kaiſer und die Kalſerin von 
Oeſterreich empfingen heute Vormittags 10 Uhr den Beſuch des 
greifen Königs Ludwig von Baiern, welcher in einem vlerſpännigen 
Hofwagen bei der Reſidenz vorfuhr und etwa eine halbe Stunde 
in den Gemächern Ihrer Majeſtäten verwellte. — Don Carlos, 
Infant von Spanien, und feine Gemahlin trafen geſtern hier ein. 

Kopenhagen, 18. Auguſt. In einem von ſeinem Stand- 
punkte aus ſehr anſtändig geſchriebenen Artikel warnte vorgeſtern 
„Fädrelandet“, noch mitten in dem rauſchenden Jubel, vor welt 
gehenden Hoffnungen, die man etwa an das den Franzoſen gege⸗ 
bene Feſt anknüpfe. Es ſei ſchon zu bedauern, daß ſowohl von 
Volks⸗Abgeordneten wle von Zeitungs-Schriftſtellern nur wenig 
bekannte Leute erſchienen ſelen, wenngleich, wie aus Zuſchriften 
an „Dagbladet“ hervorgehe, mehrere berühmtere Häupter, wie Leon 
Plee von der Redaktlon des „Stecle“ und Termé, Hauptredalteur 
der „Epoque“ nur durch Zufälligkeiten verbindert worden ſeien, 
fowie daß die Geſammtzahl der Gäſte überhaupt nur aus 2 Ab- 
geordneten und 12 Schriftſtellern beſtehe. Was aber die Haupt- 
ſache betreffe, jo ſel nicht zu erwarten, daß Kaiſer Napoleon, der 
1864 den Ueberfall auf Dänemark habe geſchehen laſſen und Eng⸗ 
lands Anerbleten, ſich mit ihm für Dänemark zu verbinden, zurück⸗ 
gewiefen habe, jetzt nach dem mißlungene ! mexlkaniſchen Unter- 
nehmen für 200,000 däntſche Schleswiger zu den letzten Mitteln 
greifen werde. Ueber dieje mißlichen Erwägungen tröſtet das Blatt 
indeß damit, daß 1) die beiden Abgeordneten, die der reglerungs⸗ 
freundlichen Mehrheit angehören, jedenfalls nicht ohne des Kalſers 
Billigung die Retſe nach Dänemark unternommen haben; 2) durch 
die gegenwärtigen Beſucher und den Einfluß, den fie mit ihren 
Mittheilungen zu Haufe üben, die Neigung des franzöſiſchen Volkes 
zu Dänemark wachſen und, wenn nicht mehr thun, jo doch dereinft 
verhindern werde, daß Dänemark nach einem Zuſammenſtoß der 
beiden großen weſteuropäſſchen Militärſtaaten als ein Entſchädl⸗ 
gungsmittel behandelt werde. So ſiebt „Fädrelandet“ der Erobe- 
rungepolitif, welche bereits von einer Provinz Jütland und einem 
Inſelpreußen geträumt habe, durch dieſen Beſuch einen neuen Pflock 
vorgeſteckt. 

© Aus Petersburg, 15. Auguſt. Nach einer Prophe- 
zelung ſoll der ruſſiſche Doppriaar über den Wolf mit Hörnern 
dann Steger werden und deſſen Fleiſch verzehren, wenn jener in 
die Hürden der Lämmer eingefallen ſein und fie zu würgen be- 
gonnen haben wird. Wenn die Zeit gekommen iſt — heißt es in 
der Prophezeiung weiter — daß Rußlands Kinder nicht mehr als 
geſtrtemte — (fol wobl „geknutete“ beißen) — Knechte einhergehen, 
gebobenen Hauptes, alsdann wird der Vater winken, und ſeine 
freien Söbne werden wie ein Mann vom Aufgange und Nieder- 
gange kommen und die Hürden ſäubern und den Wolf mit Hörnern 
binaustreiben in die Wüſte u. ſ. w. — Wie man dieſe Propdrzeiun- 
gen ſich bier auelegt und die Deutungen mit der Situation in Ver- 
bindung bringt, iſt wohl leicht zu errathen. — Die geftriemten Sklaven 
find jetzt freie Leute, der Wolf mit Hörnern — der Türke mit 
dem Halbmond — würgt die Lammer — die aufſtändiſchen Chri- 
ſten. — Alſo die Anzeichen ſind da, die Zeit iſt gekommen, und 
feblt nur der Wink des Vaters, um die Propbezelung wahr zu 
machen. — Aber, wird der Vater winken? Wird er nicht winken? 
Wird der Lieblingetraum vom Doppelkreuz auf der Sophlenmoſchee 


ſich jetzt ſchon verwirklichen? Dies find Fragen, die bier Alles be⸗ 
ſchäftigen. — Der Weſten iſt für uns außer jeder Acht gelaſſen 


— unſere ganze Spannung iſt der Orient. 


— 


Pommern. N f 
Stettin, 21. Auguſt. Bel der jetzt berrſchenden hohen 
Temperatur geſchlebt an manchen Stellen der Stadt von Behörden 
und Privaten thatſächlich ſehr wenig für Aufräumung und Berie- 
ſelung ſtagnirender Rinnſteine. Solche find an den Parade⸗ 
plätzen, in beiden Ritter-, der großen Dom- und oberen Pelzer- 


ſtraße, wie auch namentlich auf der großen und Schiffsbaulaſtadie f 
einen Sonnabend anberaumt worden iſt, ſo ſoll, um etwaigen Ge⸗ 


vorhanden. Auf der Laſtadle, wo Vlebwirtbſchaften in großer Ans 
zahl beſtehen, iſt dieſer Uebelſtand doppelt füblbar. Es iſt ferner 
aufgefallen, daß der bereits ſeit 8 Tagen fertig geſtellte öffentliche 
Waſſerſtock auf der Schiffbaulaſtadie noch mit keinem Waſſer an⸗ 
gelaſſen iſt. 

— In Fortpreußen befipt die hleſige Garnſſonverwaltung 
ein umfaſſendes Wäſchemagazin. Wie wir nun hören, haben aus 
jenem Magazin in neueſter Zeit fortgeſetzt zur Nachtzeit nicht un⸗ 
bedeutende Diebſtähle an mit Schwarzſtempel bezeichneten Hemden, 
Handtüchern ꝛc. flattgefunden, Durch eine erbrochene Luke und dle 
hinter derſelben befindlichen zurückgebogenen Traillen, waren bie 
Diebe, deren Ermittelung bisher nicht gelungen iſt, regelmäßig hin⸗ 
durch gekrochen. 

— Der im geſtrigen Abendblatte erwähnte Feldwärter in 
Bredow, Namens Carls hat, wie nachträglich ermittelt, ſeinen 
bösartigen Hund verſchiedenartig auf Menſchen gehetzt. Sechs Kin⸗ 
der und eine Frau haben Bißwunden aufzuweiſen. Die Frau 
Wendt, eine Bewohnerin des Bredower Armenhauſes, trägt von 
der letzten Brutalität des Carls allein ſechs Bißwunden ſelnes 
Hundes davon; ſie iſt außerdem durch Schläge mit dem Hunde⸗ 


maulkorbe ins Geſicht und mit einer Steinkruke auf den Kopf 


ohne jeglichen Grund von C. arg gemißhandelt worden. 

— Geſtern früh fand ein Arbeiter auf der Parnitzbrücke einen 
ſchwarzen, mit dem Fabrikſtempel „Jul. Schulze jun. in Bromberg“ 
verſehenen Cyplinderhut, mit ſchwarz und lila geftreiftem Futter, ſo⸗ 
wie einen gelbbraunen Rohrſtock mit gebogener Krücke. Es wird 
vermuthet, daß der bisher nicht ermittelte Eigenthümer dieſer Ge⸗ 
genſtände in der vorhergehenden Nacht in der Parnitz ertrunken iſt. 

— Beſonderes Aufſehen erregte geſtern Abend die Verfolgung 
und Ergreifung eines Frauenzimmers in einem Haufe der Pelzer⸗ 
ſtraße. Dieſelbe war, um der ihr drohenden Verhaftung zu ent⸗ 
gehen, auf das Dach des Hauſes geflüchtet, entſchied ſich aber für 
die Umkehr ins Innere des Haufes, nachdem fie keinen Ausweg zu 
ihrem Entkommen ſah. 

— Einer von Prenzlau bier eingegangenen Nachricht zu⸗ 
folge iſt dort ein 18“ breiter, 5° 2 im Durchmeſſer haltender, 
2½ Ctr. ſchwerer kupferner Reifen geſtohlen worden. Es dürfte 
die Annahme nicht ungerechtfertigt ſein, daß die Diebe das geſtohlene 
Gut vielleicht hier zu verwerthen ſuchen. 

— Am Ausfall beim Zimmerplatz iſt geſtern früh ein 15 
Fuß langer fichtener Balken mit der Marke C. B. 3097 von 
einem Arbeiter geborgen und auf dem Grundſtücke Pladrinſtr. 15 
untergebracht worden. e 

— Der Knecht Koch aus Brünken, Kreis Greifenhagen, 
welcher ſich am 8. d. M. bei dem Mühlenbeſizer Otto Schultz in 
den Pommerensdorfer Anlagen vermiethet hatte, erhielt am 17. Ur- 
laub zu einer Reije in die Heimath. Bald nach feiner Entfernung 
entdeckte man, daß K. ſich verſchledener Diebſtähle an Kleidungs⸗ 
ſtücken ꝛc. gegen feine Mitknechte ſchuldig gemacht und hat er ſolche 
demnächſt auch, wenigſtens theilweiſe, zugeſtanden. Er hatte meh- 
rere der geſtohlenen Sachen bereits verkauft. 

— Aus dem Schnittwaaren-Lager Reifſchlägerſtraße Nr. 5 
{ft vorgeſtern früh von einem Frauenzimmer, das dort um Zeug 
handelte, ſich aber ohne etwas zu kaufen entfernte, ein Stück ſchwar⸗ 
zer Kamlot von 50 Ellen im Werthe von 10 Thalern geftoplen 
worden. 

— Zwei Bewohnerinnen des Bredower Armenhauſes, die ver- 
ehelichte Louſſe Wendt und die Wittwe Beyer, haben ſich in 
neuerer Zeit — theilwelſe bel Ausübung der Bettelel — ver- 
ſchiedener Dlebſtähle ſchuldig gemacht, indeſſen iſt es gelungen, meh⸗ 
rere der geſtohlenen Sachen polizeilich wieder herbetzuſchaffen. 

— Am 15. Nachmittags entwendeten 3 Knaben aus Neu- 
Torney von dem zu Charlottenthal belegenen Kirchhofe der jüdi⸗ 
ſchen Gemeinde ſechs unmittelbar am Zaun des Kirchhofes ſtehende 
Blumentöpfe in der Weiſe, daß ſie unterhalb des Zaunes ein Loch 
gruben, durch daſſelbe hindurch krochen und fi fo die Töpfe an- 
eigneten. Zwei hinzugekommenene Frauen nahmen zwei Blumen- 
töpfe in Beſchlag, der Verbleib der übrigen iſt bisher noch nicht 
ermittelt. 

— Vor einiger Zeit wurde bekanntlich bei dem Mühlenbe⸗ 
fiper Krohn in Grambow ein größerer Diebſtahl verübt. Den 
fortgeſetzten polizeilichen Bemühungen iſt es gelungen, einen Theil 
der geſtohlenen Gegenſtände, welche von der Frau eines der Diebe, 
Namens Schramm, inzwiſchen ſchon an verſchledene Perſonen ver- 
kauft waren, zu ermitteln und in Beſchlag zu nehmen. 

— Die Frage, inwiefern der geſchäfteführende Handelsgeſell⸗ 
ſchafter ſeinen Soclen gegenüber zur Rechnungslegung verpflichtet 
jet, iſ vom Dber-Tribunal bei Gelegenheit folgenden Falles ent- 
ſchleden: Die Partelen hatten einen Geſellſchaftevertrag geſchloſſen, 
wonach Kläger in das von den Verklagten betriebene Geſchäft ein- 
trat und den techniſchen Betrieb übernahm, wogegen Verklagter den 
kaufmänntſchen Betrieb, insbeſondere auch die Einnahmen und Aus- 
gaben beſorgte. Später wurde die Geſellſchaft aufgelöſt und der 
Verklagte erbot ſich, die von ihm geführten Geſchafts bücher dem 
Kläger vorzulegen, forderte den letzteren auch auf, zur Durchſicht 
jener Bücher und zur Abrechnung zu ihm zu kommen. Kläger war 
jedoch biermit nicht zufrieden und verlangte die Verurthetlung des 
Verklagten, eine förmliche ſchriftliche, mit Belägen verſehene Rech- 
nung zu legen. — Das Ober-Tribunal hat dieſen Anſpruch auch 
für begründet anerkannt, und folgende Örundfäge nach der Faſſung 
bel Striethorſt aufgeſtellt: Daraus, daß das Handelsgeſetzbuch es 
für angemeſſen erachtet hat, dem einzelnen Geſellſchafter gewiſſe 
Befugniſſe, . B. Elnſicht der Bücher ꝛc., ausdrücklich zu gewähren, 
folgt nicht, daß es das allgemeine bürgerliche Recht des Geſell⸗ 
ſchafters auf Rechnungslegung gegen den adminiftrirenden Soclus 
babe ausſchließen wollen; vielmehr erkennt das Handelsgeſetzbuch 
dies Recht ausdrüchlich an. Ob in dem einzelnen Falle Bilanz 


und Buchführung die Stelle der Rechnungslegung vertreten könne, 
bleibt dem kichterlichen Ermeſſen überlaſſen. Mit dieſer Entſchei⸗ 
bung 5 dem praktifchen Bedürfniß genügt ſein. 

— Ungeachtet eines bereits vor Monaten ergangenen War- 
nungsrufes gelingt te, wie die „B. u. H.-3.“ konſtatirt, den in 
Halle a. S. eriftirenden ſogenannten Schwindelfirmen noch immer, 
fig von auswärts Waaren auf Kredit, d. h. auf Nimmerbezablen 
zu verſchaffen. Der Halle'ſche Bankverein, ſowie die Hrn. Welſe 
und Pfaffe in Halle a. S. find gern bereit, über dortige Firmen 
unparteliſche Auskünfte zu ertheilen. 

— Da der Wabl-Termin zum Reichstage dieſes Mal auf 


wiſſensbedenken der iſraelltiſchen Bevölkerung zu begegnen, Ver⸗ 
fügung getroffen werden, daß auf Anrufen der Vorſtände der jü- 
diſchen Gemeinden die Stimmzettel an dem gedachten Tage noch 
bis eine Stunde nach Sonnenuntergang entgegengenommen werden. 


Vermiſchtes. 

Schroda, 15. Auguſt. (Vergiftung.) Vorgeſtern haben 
in dem Dorfe Plawce acht Perſonen an einem. Gericht giftiger 
Pilze einen ſchrecklichen Tod gefunden, wenngleich ärztliche und jon- 
ſtige Hülfe bei der Hand war; nur ein kräftiger Mann, der nicht 
zu viel genoſſen hatte, wurde gerettet. (Poſ. Z.) 


I 
Neueſte Nachrichten. 

Dresden, 20. Auguſt. Dem „Dresdner Journal“ zufolge 

ſind bei der Feuersbrunſt in Johanngeorgenſtadt mehr als 300 

Häuſer abgebrannt, darunter die Kirche und ſämmtliche öffentlichen 
Wegen der Feuergefährlichkeit der Häuſer waren Ver⸗ 
Viele Menſchen ſind ver⸗ 


Gebäude. 
ſicherungen nicht angenommen worden. 
unglückt, und das Elend iſt grenzenlos. 

Salzburg, 20. August. Heute um 2 Uhr Nachmittage 
fuhr der Katſer Napoleon in der Uniform eines Diviſions generals 
und begleitet von dem FMe. Fürſten Thurn und Taxis nach Leo⸗ 
poldskron, um dem greiſen König Ludwig von Batern einen Be⸗ 
ſuch abzuſtatten. Der gleichfalls in Leopoldskron ſich befindende 
Großherzog von Heſſen wird ſtets zu den Kaiserlichen Famillen⸗ 
diners geladen. Es iſt nunmehr beſtimmt feſtgeſtellt daß die Rück⸗ 
reiſe des franzöſiſchen Kalſerpaares erſt Freitag Morgens 8 Uhr 
erfolgen wird. 

Paris, 20. Auguf. Aus Madrid find keine direkten Nach- 
richten eingetroffen. Ueber Perpignan wird vom heutigen Tage 
gemeldet, daß 200 Liberale aus Madrid ausgewieſen worden ſind. 


Schiffsberichte. N 

Swinemünde, 20. Auguft, Vormittags. Angekommene Schiffe: ' 
Wawe, Maccourt, von Gardenſtown. Amanda, Roberts, von Portmadoc. 
Adelheid, Heinrich, von Neweaſtle. Clara und Martha, Redepenning, von 
Danzig, Franz, Perleberg, von Memel. Victor (SD), Krüger von Kö⸗ 
nigsberg. Rotterdam (SD), Schryver, von Rotterdam. Wind: S. Revier: 
14% F. Strom eingehend. 

— 20. Auguſt, Nachmittags. Eubpmia, Jones, von Fraſerburg. Jo⸗ 
hanna Jacob, Scheel, von Memel. Heinrich, Kräft, von Danzig. Wind: 
O. Revier 143, F. Strom eingehend. 1 Schiff anſegelnd. 


Börſen⸗Verichte. 
a 21. Auguſt. Witterung: heiß. Temperatur + 23 » R. 


Wind: N 
Un der Börſe. 

Weizen höher, loco pr. 8öpfd. gelber und weißbunter 86—100 K 
bez., gelber alter 90—96 7% bez., neuer 82—91 bez, 83—85pfd. gelber 
August 98, 98 ½, ½ bez., September Oktober 80, 80ù8, ½% 
bez., Br. u. Gd., Frühjahr 72 ½ 9% Od. 

Roggen höher bezahlt, pr. 2000 Pfd. loco 62-66 % bez., feuchter 
59-61 % bez., Auguſt 64% 65 5% bez. u. Gd., Auguſt⸗ September 
595% 4 1. ben, e 56½, 57 & bez. u. Gd., Frühjahr 
51½ ez., 34 Gd. - 

8 et; eg pr. 70pfd. ſchleſ. u. galiz. 45—50 3% bez., mähriſche 
— z. 

Hafer loco pr. 50pfd. alter 33—36 4 bez, neuer geringer galiz. 
u. ſchleſ. 28—31 bez. 

Rüb do! behauptet, loco 111% . Br., Auguſt 11½ 9% Br., Sep- 
tember⸗Oktober 11 ½ 4 Br., 11 Gd. November⸗Dezember 11½ % 
Dezember ⸗Januar do. April-⸗Mai 1114 9% Gb., 11½ Br. 

Spiritus feſt und höher, loco ohne Faß 22%, 9% bez Auguſt 
21 4 Gd., Auguſt⸗ September 212 , Gd., % Br., September⸗ 
Oktober 20 % bez. u. Gd., Dftober-Novembder 181, 4 bez. u. Gd. 
Frübjahr 17%, % 2 bez u. Ed. | 

Angemeldet. 150 Wſpl. Roggen, 500 Ctr. Rübsl, 30,000 Ort, | 


Spiritus. 
Landmarkt. 

Weizen 84—96 %, Roggen 54 —66 %, Gerſte 45-50 , Erbſen 
62—70 per 25 Schjfl., Naben 72—80 , Hafer 32—37 „ per 
26 Schffl., Stroh pr. Schock 78 , Heu pr. Er. 15 bis 25 Mr 

Hamburg, 20. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen und Roggen loco 
matt. Weizen per Auguft 5400 Pfd. netto 160 Bankotbaler Br. und Gb., 
pr. Aug.-September 143 Br. 142 Gd., pr. Herbſt 136 Br., 135 Gd. — 
Roggen pr. Auguſt 5000 Pfd. Brutto 1061; Br., 106 Gd., per Auguſt⸗ 
September 100 Br., 99 Go., pr. Herbſt 98 Br., 96 Gd. Hafer ruhig. 
Spiritus tendenzlos. Oel ruhig, loco 2414, pr. Oktober 247%, pr. Mai 
24%. Kaffee und Zink feſt. — Wetter heiß 

Amſterdam 20. Auguſt. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Roggen 
per Oktober 217218, ſonſt geſchäftslos. 


Stettin, den 21 August. 


Hamburg 6 Tag. 1511, bz St. Borsennaus-O. . 4 — 
= 2 Mt. 150% B |St. Schauspielh.-0, -| 5 — 
Amsterdam + 8 Tag.] 143% B [Pom. Chausseeb.-O.“ 5 — 
5 2 Mt. — Used. Woll. K reis-O. 5 — 
London +++: 10 Tag. 6 24% bz St. Strom- V.- A. 4 — 
e 3 Mt. 6 237% B Pr. National-V.-A..| 4 112½ B 
Paris 10 Tg. — r. See- Assecuranz 4 — | 
ht. 2 Mt. 81 B Pomerania 14118 6 
Bremen.. 3 Mt. — nion 4 103 B 
St. Petersbg.|3 Weh. — St. Speicher-A. 5 1 
Wien 8 Tag. * Ver.-Speicher-A. 5 — 
„* 2 Mt. m Pom.Prov.-Zuckers.| 5 — 
Preuss. Bank) 4 Lomb. 414 K&N. St. Zuckersied. 4 — 
Sts.-Anl.5457 4½ — Mesch. Zuckerfabrik 4 — 
5 „ 5 = Bredower „ 4 — 
St.-Schldsch. 3 3 — Walzmühle 5 re 
P. Präm.-Anl.| 31, — St. Portl.-Cementf.- 4 — 
Pomm. Pfdbr. 3½ — St. Dampfschlepp G. 5 eu 
Pi „ — St. Dampfschiff- V.. 5 — 
„ Rontenb.] 4 — Neue Dampfer- C.. 4 93 B 
Ritt. P. P. B. A.] 4 An Germania 95 B 
Berl.-St. E. A. 4 — Vulkan ER 84 B 
Prior. 4 an St. Dampfmühle . 4 | 101 B 
1 5 4½ a Pommerensd. Ch. F. 4 — 
Starg.-P. E. A.“ 4½ — Chem. Fabrik-Ant. 4 — 
Prior — St. Kraftdünger- F. — — 
St. Stadt-O, -| 4%, — Gemeinn. Bauges.- -| 5 — 


